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gen, vier Remis und zwei Nie-
derlagen am besten ab. Der 89-
Jährige, zugleich ältester Teil-
nehmer des Turniers, vertrat
die Farben des Schachclubs
Bad Sooden-Allendorf, in dem
er seit vielen Jahren Ehrenmit-
glied ist. Mit fünf Siegen, ei-
nem Remis und drei Niederla-
gen war unter den Damen
Mira Kiewrzek die erfolg-
reichste Teilnehmerin. Bei der
internen Hessenwertung vorn
war Dr. Peter Kopp (Hofheim),
der mit fünf Siegen und vier
unentschiedenen Partien un-
geschlagen blieb.

Für Sieger und Besiegte gab
es Geldprämien zwischen 80
und 350 Euro, außerdem Sach-
preise und am Muttertag für
jede Dame eine weiße Rose.
(zcc)

war er mit der deutschen
Mannschaft in Polen Vize-Eu-
ropameister geworden.

Wie jeder andere Sport ver-
lange auch der Denksport
ständiges Training, wenn man
es zu Meriten bringen wolle,
so das Credo des dreifachen
Champions, der sich körper-
lich vor allem mit Schwim-
men fit hält und – inzwischen
Rentner – gern auf Reisen
geht.

Er komme immer wieder
gern nach Bad Sooden-Allen-
dorf, weil dort das Schachtur-
nier hervorragend organisiert
sei. „Das findet man so nicht
überall“, sparte er nicht mit
Lob für den Veranstalter.

Von den heimischen Star-
tern schnitt der Grieche Chris-
tos Papapostolou mit drei Sie-

ist, die gläserne Trophäe von
Michael Jung, seit 26 Jahren
Vorsitzender des örtlichen
Schachclubs, entgegegen. Zu
den ersten Gratulanten gehör-
ten neben dem Seniorenbe-
auftragten des Deutschen
Schachbundes, Gerhard Mei-
wald aus Friedberg bei Augs-
burg, auch Bürgermeister
Frank Hix und Erster Stadtrat
Günter Leis.

200 Schachfreunde
Mehr als 200 Schachfreun-

de aus Deutschland, Holland,
Belgien, der Ukraine und Grie-
chenland hatten an den neun-
tägigen Titelkämpfen teilge-
nommen. Bei sieben Siegen
und zwei Remis ging Acker-
mann ungeschlagen vom
Brett. Erst zwei Wochen zuvor

Von Chris Cortis

BAD SOODEN-ALLENDORF.
Im zarten Alter von acht Jah-
ren hat er mit dem königli-
chen Spiel begonnen, und 57
Jahre später sitzt er noch täg-
lich am Schachbrett. Übung
macht den Meister. Werner
Ackermann, der in der zwei-
ten Bundesliga für den
Schachclub Hansa Dortmund
spielt, hat das 30. Senioren-
Schachturnier in Bad Sooden-
Allendorf gewonnen und sich
zum dritten Mal die Krone des
internationalen hessischen Se-
nioren-Schachmeisters aufge-
setzt.

Bei der Siegerehrung am
Sonntag im Kultur- und Kon-
gresszentrum nahm der Jour-
nalist, der in Hamm zu Hause

Sieben Siege, zwei Remis
Dortmunder Werner Ackermann wurde Schach-Champion in Bad Sooden-Allendorf

Siegerehrung bei Schachturnier: Schachclubvorsitzender Michael Jung (von links), der jetzt dreifache Champion Werner Ackermann,
Bürgermeister Frank Hix und Erster Stadtrat Günter Leis. Foto: Chris Cortis

Nehberg von seinen Reisen
und Abenteuern, erklärte, wie
man aus einer Plane ein Boot
baut, sie zum Rucksack faltet
oder zum Auffangen von Was-
ser nutzt. Der 83-Jährige ver-
deutlichte auch, womit man
sich im Notfall ernähren
kann: „Jeder Löffel Fliegen ist
ein Löffel Protein“, so der
Überlebensexperte, der rät,
Ratten immer gut durchzubra-
ten. Da sie Allesfresser sind,
würden sie oft voller Trichi-
nen, einer Gattung winziger
Fadenwürmer sein, die erst

BURG LUDWIGSTEIN. „Nie-
mand ist zu gering die Welt zu
verändern.“ Getreu diesem
Motto lebt der Abenteurer und
Menschenrechtsaktivist Rüdi-
ger Nehberg sein Leben seit
vielen Jahren. Auf Einladung
der Jugendbildungsstätte war
der sogenannte Survival-Papst
am Freitag auf die Burg Lud-
wigstein gekommen und er-
zählte dort mit viel Humor,
aber auch dem nötigen Ernst,
spannende Geschichten aus
seinem Leben, die so ganz si-
cher sonst noch niemand er-
lebt hat.

Rüdiger Nehberg berichtete
von Ereignissen, die so un-
glaublich klangen, dass sie er-
funden sein mussten, dachte
mancher Zuhörer – bis der 83-
Jährige die dazugehörigen Fo-
tos auf der Leinwand präsen-
tierte. Die zeigten ihn mit ei-
ner Meter langen Anakonda
im brasilianischen Dschungel,
mit Mitgliedern eines abgele-
genen Indianer-Stammes und
wie er übermütig mit einem
Krokodil spielte. Wahrschein-
lich gibt es nichts, was der ge-
bürtige Bielefelder, der später
selbstständiger Konditor in
Hamburg war, noch nicht er-
lebt hat. Er ist unter Beschuss
geraten, hat sich als Goldsu-
cher ausgegeben und im ägyp-
tischen Gefängnis gesessen.

Authentisch berichtete

„Ratten lieber durchbraten“
Überlebens-Experte Rüdiger Nehberg erzählt auf Burg Ludwigstein aus seinem Leben

gut durchgebraten für den
Menschen nicht mehr schäd-
lich sind. „Darum ist es besser,
Bisamratten zu essen, die fres-
sen hauptsächlich Pflanzen“,
weiß Rüdiger Nehberg. Ekel
kennt der Überlebenskünstler
nicht. Frösche, Würmer, In-
sekten, sowie eine von einem
riesigen Python wieder hoch
gewürgte Gazelle haben ihn
bereits ernährt.

Rüdiger Nehberg weiß aber
nicht nur, wie er überlebt, er
hilft auch anderen dabei. Über
die Jahre hat er auf seinen Rei-

sen immer mehr Menschen
getroffen, die Hilfe brauchen,
so hat er sich zum Menschen-
rechtsaktivisten entwickelt.
Wo Indianerstämme von
Goldsuchern bedroht, Men-
schenrechte und Naturschutz
mit Füßen getreten und Ver-
brechen wie das der weibli-
chen Genitalverstümmelung
noch heute verübt werden, ist
Nehberg zur Stelle. Mit seiner
Organisation Target setzt er
sich für die Einhaltung von
Menschenrechten ein, wurde
mit dem Bundesverdienst-
kreuz ausgezeichnet, macht
mit Büchern und Vorträgen
die Menschen aufmerksam
und reist immer wieder dort-
hin, wo Hilfe gebraucht wird.

Nehberg hat eine besondere
und mitreißende Art, seine
Geschichten zu erzählen. Er
ist sympathisch und ehrlich,
schreckt nicht davor zurück
schockierende Bilder zu zei-
gen, berichtet von seinem
Handeln. Nach seinem span-
nenden Vortrag stand er so-
wohl Besuchern als auch Mit-
gliedern der auf Burg Ludwig-
stein anwesenden Jugendbün-
de noch lange am Lagerfeuer
für Fragen zur Verfügung.
Hier erzählte er weiter von sei-
nem spannenden Leben und
hatte viele praktische Tipps
für die angehenden Jugendlei-
ter parat. (zwh)

Per Funken: Überlebenskünstler Rüdiger Nehberg zeigte, wie man
mit Steinen, Stroh oder Wolle ein Feuer entfachen kann. Foto: zwh

WERRA-MEISSNER. Wie ist
die Lage für Jugendliche im
Werra-Meißner-Kreis? Was
wünschen sie sich? Und wie
kann man das umsetzen? Mit
diesen Fragen beschäftigen
sich unter dem Motto „Landei
2020“ vier Workshops, die
dazu beitragen sollen, den
Landkreis für junge Leute le-
benswerter zu machen. Wie
Kreissprecher Jörg Klinge mit-
teilt, sind alle 14- bis 27-Jähri-
gen dazu aufgerufen, sich da-
ran zu beteiligen.

• „Beteiligung von Jugendli-
chen, wo gibt es denn so-
was?!“: Darum geht es bereits
am Mittwoch, 16. Mai, von 17
bis 20 Uhr im Lokal Anstoß in
Witzenhausen. Die Teilneh-
mer des Workshops werden
dabei über Formate diskutie-
ren, mit denen sich Jugendli-
che in die Gesellschaft ein-
bringen können.

• „Jugendkultur - Ist das Kult
oder kann das weg?“: In Hes-
sisch Lichtenau sollen Jugend-
liche am Dienstag, 22. Mai,
zwischen 17 und 20 Uhr im Ju-
gendzentrum deutlich ma-
chen, was sie interessiert, zum
Beispiel in Sachen Musik.

• „Jugend braucht Freiräu-
me!“ ist das Thema des
Abends am Dienstag, 5. Juni,
im Jugendtreff Pfarrscheune
in Röhrda. Freie Zeit, Treff-
punkt im Dorf, Jugendraum,
Projekt in der Schule oder An-
gebote der Jugendarbeit in
Gruppen oder Vereinen – Wel-
che Freiräume gibt es schon?
Wie kann man sie besser nut-
zen? Das sollen die Jugendli-
chen beantworten.

• Fit für die Fragen des Le-
bens? Viele Jugendliche kriti-
sieren, dass sie zwar Gedichte
analysieren und mehrere
Sprachen sprechen können,
aber keine Ahnung von Steu-
ern, Mieten und Versicherun-
gen haben. Über die Frage,
welche Kompetenzen und Bil-
dung sich Jugendliche wün-
schen, soll am Donnerstag, 7.
Juni, zwischen 17 und 20 Uhr
im Schulmuseum in Greben-
dorf debattiert werden.

Die Ergebnisse der Diskussi-
onsrunden sollen bei der Auf-
taktveranstaltung zum „Mas-
terplan Jugend“ am Mittwoch,
20. Juni, von 17 bis 20 Uhr im
E-Werk in Eschwege disku-
tiert werden. (fst)

Kontakt und weitere Infor-
mationen zum Masterplan: Ju-
gendförderung des Werra-
Meißner-Kreises, Tel. 0 56 51/
302 14 51, E-Mail: jugendfoer-
derung@werra-meissner-
kreis.de,
www.landei2020-wmk.de.
Hier können sich auch Interes-
sierte anmelden, die gerne an
den Workshops oder dem Pro-
zess mitarbeiten wollen. Bei
Bedarf soll es einen Shuttle-
Service mit Kleinbussen ge-
ben, damit auch weiter ent-
fernt Wohnende teilnehmen
können. Wer das nutzen
möchte, sollte das bei der An-
meldung angeben. (fst)

Jugendliche
sollen Wünsche
äußern

ASBACH-SICKENBERG. Ein
klares Bekenntnis zu Europa
legten mehrere Redner bei ei-
ner Gedenkveranstaltung zum
Jahrestag des Kriegsendes am
8. Mai 1945 im Grenzmuseum
Schifflersgrund ab.

Pascale Trimbach (Französi-
sches Generalkonsulat Frank-
furt) würdigte die deutsch-
französische Freundschaft.
Dazu seien die Städtepartner-
schaften, wie sie auch Bad
Sooden-Allendorf pflegt, ein
wichtiger Baustein. Trimbach
rief dazu auf, diesem Vorbild
zu folgen.

Der Leiter des Grenzmuse-
ums, Wolfgang Ruske, wies
auf eine geplante polnisch-
französische Jugendbegeg-
nung in der Kurstadt im Juni
hin. Das Grenzmuseum pflege
intensive Kontakte zu beiden
Ländern.

Der erreichte Frieden in Eu-
ropa sei nicht selbstverständ-
lich, für Frieden und Freiheit
müsse ständig gearbeitet wer-
den, sagte Landrat Stefan
Reuß. Nur in einem vereinig-
ten, starken Europa werde es
gelingen, den Frieden zu si-
chern. Angesichts internatio-
naler Konflikte und Kriege fal-
le der Dank für den Frieden
bei uns beklommen aus, viele
Menschen seien verunsichert
und beunruhigt. Reuß erteilte
Fremdenfeindlichkeit, Auslän-
derhass und Antisemitismus
eine scharfe Absage.

Hauptredner war der Parla-
mentarische Geschäftsführer
der CDU-Bundestagsfraktion,
Manfred Grund (Heiligen-
stadt). Er erinnerte an die Er-
stürmung des Reichstags
durch die Rote Armee im Mai
1945. Beteiligte Soldaten ha-
ben sich mit Inschriften ver-
ewigt – Spuren, auf die man
erst in jüngerer Zeit gestoßen
sei und die für die Nachwelt
erhalten werden sollen. Der 8.
Mai 1945 sei die größte Zäsur
für die europäische Geschich-
te in Europa. Der von Deutsch-
land entfachte Krieg sei das
größte Verbrechen der
Menschheitsgeschichte gewe-
sen. Als Ehrengäste hatte Rus-
ke Repräsentanten der Städte
in Hessen und Thüringen be-
grüßt, Vertreter von Bundes-
wehr und Bundespolizei be-
grüßt. Musikalisch gestaltete
der Männerchor Arenshausen
die Veranstaltung. (wke)

Klares
Bekenntnis zu
Europa

MEINHARD. Im Zusammen-
hang mit dem Golfplatzpro-
jekt, in das auf Betreiben der
Gemeinde Meinhard jetzt wie-
der Bewegung kommen soll,
fordert der Hoteldirektor des
Schlosshotels Wolfsbrunnen,
Gerold Schwarz, ein Touris-
muskonzept für die Region,
das über Angebote für Radfah-
rer und Wanderer hinausgeht.
Gerade eine Klientel, die bei-
spielsweise Golf spielt, verwei-
le mindestens zwei bis drei
Tage oder länger. Das würde
nicht nur Geld in die Region
spielen, sondern zugleich zu
einer um 15 bis 20-Prozent hö-
heren Auslastung der Hotels
vor Ort führen. Auch die Ge-
meinde solle in das Projekt in-
vestieren, fordert Schwarz, da
sie auch maßgeblich von einer
touristischen Entwicklung
profitieren würde.

Über Leistungen vonseiten
der Gemeinde müsse das Par-
lament entscheiden, so Mein-
hard Bürgermeister Gerhold
Brill, der optimistisch auf das
Vorhaben schaut. „Die Lage
im Werratal ist toll.“ (salz)

Golfplatz:
Neue Konzepte
für Tourismus
Mehr zum Thema

WERRA-MEISSNER. Über Frei-
willigenarbeit, Work & Travel
oder Praktikum weltweit in-
formiert das Berufsinformati-
onszentrum der Agentur für
Arbeit in Kassel, Grüner Weg
46 am Donnerstag, 17. Mai.
„Freiwilligenarbeit und Prakti-
ka weltweit“ stehen von 15 bis
16 Uhr und „Work & Travel in
Australien, Neuseeland und
Kanada“ von 16 bis 17 Uhr im
Fokus. Die Veranstaltung fin-
det in Raum C 178 im 1. Stock
der Arbeitsagentur statt. An-
meldung ist nicht nötig. (sps)

Infos zu
weltweiten
Praktika


